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Leibwäsche.
lZckluß der Erklärungen der in voriger Arbcitsnuinnrer bcsind-

' lichen Abbildungen nnd Schnittmuster . )
Nr . XIII . Schnitt cincr Nachthaube.

Es gehört hierzu der Schnitttheil Fig. sii.
Der Schnitt bildet die Hälfte der Haube.

Diese sehr einfache, nur aus einem Theil bestehende Haube sifft außer-
ludenllichbequem und ist leicht anzufertigen. Der Stoff wird die als
Mitte bezeichnete Linie der Fig. Sei entlang siiuäg genommen. Mau
»ibt !iig -ik vom Punkt bis zum Stern in Falten , zieht diese so weit
»l ammen, daß Fig. re> ^ an X', bis zum Stern aneinander paßt , und
nabt das faltige Theil mit dem glatten vom .r bis zum Stern >u-
l-mmen die Rahtränder nach außen liegend , so daß man sie da>
i-lbsi mit einem schmalen ausgcstcpvten Schrägstreifen decken lann.
Der Ina  wird entweder durch einen gleich beim Zuschneiden mit zu be.
rüdnendenSaum , oder durch einen besonders untergesetzten Streifen
«om Stoff der Haube gebildet. Man zieht vom Stog der Haube ge¬
schnitteneund gesäumte Bänder ein . in der Weist , daß sie sich im Saum
Irenzen und zu beiden Seiten ihren Ausgang haben. dazu an her auf dem
Schnitt bezeichneten Stelle ein etwas großes Schnürloch ausgeführt wird.
Die Garnitur der Haube wird außerhalb mit einem schmalen Schrägstreif-
chenaujgcsilvvt; sie besteht aus einem nach außen stehende» Z->. Ce»kimetcr
breiten. >» llcinen Zacken languettirten Strich , welcher am Zug entlang
glatt übrigens kraus anaescfft ist und im Ganzen luv Centimeter Weite
batt ferner aus einem nach innen stehenden, fast glatt angesetztenvan-
allttteiistreifen. von l »H Centimeter Breite , welcher jedoch nur die
Paffe entlang acht und hinten am Zug aufhört . Die Abbildung giebt hier¬
von eine deutliche Ansicht, ebenso von dem Arrangement der Zugbänder,
welchevorn auf der Mitte des Kopfxs gebunden werden. Die Binde-
dandersind gleichfallsvom Stoff der Haube.

Nr.xiV . Schnittrines eckig ausgeschnittenen Oameichemdcs.
Es gehören hierzu die Schnitttheile Fig 47—W.

Bei genauer Durchsicht der Beschreibung des Damenhemdes Nr. II
(sieheSeite 108 des Bazar) wird das Verständniß für den hier
gegebenenSchnitt nicht fehlen. Die Achsel ist hier mit dem Rumpf
im Ganzen geschnitten, und wird also die Leinwand bei Fig. 47
die aus kleinen Strichen bestehendeLinie von bis Doppel-S.
dem Querfaden nach doppelt (im Bruch) gelegt. Vorder- und
vinlerrumpf sind gleich in der Form, nur mit dem Unterschied, daß
derHalsausschnitt
desHinterrumpfes
weniger tief, als
der des Vorder¬
rumpfes ist. Die
Länge der Achtel
von der oben be-
zeichneienLinie
bis Doppel-/ )) ist
für den Hinter¬
rumpf mit einem
Doppelkreuzange¬
deutet. und schnei-
det man also von
dieser Stelle an.

. demQuerfadendes
Stoffes entlang
bis zur andern
Achsel, so daß der
obere Rand am
Halsausschnittdes

Hinterrumpfes,
dem des Vordee-
rumpfes ungefähr
4^ Cent. vorsteht.
Tu Breite und
Längedes Saumes , welcher an beiden Seiten
des Schlitzes aufgesteppt wird , ist auf dem
Schnm vorgezeichnet. Die Halsprise, Fig. 4 ,̂
!>! doppelt und am obern Rand bogig languet-
urt; fte wird ^ an bis Doppel-./ , von
Doppel-.-/ bis ^ aufgesteppt, von ^ weiter
amHinierrumpf in gleicher Weise. Der Raum
wr die Falten des Vordcrrumpfes ist vom Punkt zum Punkt
oerFig. Die punttirte Linie der Fig. entlang wird die
"nie nochmals durchsteppt. Der Aermel (Fig. 4!>) erhält einen

mit Languetten verzierten Saum , wird-von Doppe!-F
ms Doppel-/? zusammengenäht und alsdann Doppel-^ an Dop¬
pel-// , bis Doppel-/ ) an Doppel-/ ) in das Aermelloch gesetzt.

Rückseite des zweiten Supplements.
Nr . xv . Schnitt riner Uegiigrjacke

mit geschlosscncnAcrmeln.
Es gehören hierzu die Schnitttheile Fig. 50—59.
Der Schnitt bildet die Hälfte der Jacke.

. W- als Chemisettheil benannt , bildet im Verein mit Fig. 52,
m̂ .^chultertheil. ein fernliegendes ftolaartiges Theil , dem sich das
.̂oroer. und Rückentheil blouzenartig anschließt. Dieses ftolaartige

äi'n l̂ - unserm Original in schrägen Carreaux mit gleichen Stoffbörr-
Regligäjacke Rr. I , und dieses Arrangement aus

detteffendenSchnitttheilen selbst, so weit als es der Raum erlaubte.
-Deutet. Diese allerdings außerordentlichreizende Ausschmückungdes

' welche sich auch aus den Zwischensatz und das Handbündchen
ŝ ^mels erstreckt, ist jedoch nicht der einzige Vorzug des Modells,

der Schnitt selbst als sehr gut sitzend zu empfehlen und. in ge-
d/r ausgeführt . auch zur Rachtjackeanwendbar. Die auf

/dblldung sichtbare Ausschmückungeignet sich indeß nur für leich-
^ is' z- P. feinen Cambric oder Battist.

Rand vom Punkt bis zum

hält oben (an der auf Fig. 50 bezeichneten Stelle ) A Knöpfe und an je¬
dem Knopf eine Schlinge aus dem Börtchen gebildet, so daß man die
Oesen von beiden Seiten (kreuzweise) übertnöpfen kann. Unten bcrum
hat das Jäckchen einen :i > Centimeler breiten Saum . Der Aermel,
Fig. 54, wird an beiden Seiten , nämlich die Linie ^ bis und die Linie
^ bis entlang , vom Kreuz zum Kreuz in Falten gereiht ; alsdann
Fig. 55, der Zwischensatz, nachdem er in ichrägen Carreaur mit Börtchen
besetzt, von ./ bis // und von /. bis /V mir dem Aermel verbunden, und
die>er damit zusammengefügt. Man reiht den Aermel am untern Rand
von ^ bis in Falten , arrangirt das Bündchen. Fig. 59, übereinstim¬
mend mit dem Zwischensatz des Aermels . näht es zusammen und setzt
den in Falten gereihten Aermel an . so daß / . an an />' tript ? die
Nahtränder werden hier überall nach außen genommen und mir Bört¬
chen besetzt. Der Aermel ist glatt in das Aermelloch zu nähen , undmuß dabei der Zwischensatz / an / , /̂ an !̂/ . an das Vordertheil
(Fig. 51) treten . Am vordern Rand des Aermelbündchens. sowie um
den Halsausschnitt wird eine schmale Balenciennes , nach außen stehend,
etwas kraus angesetzt.

Nr . XVI . Schnitt rines ausgeschnittenen Namenheindes.
Es gehören hierzu die Schnitttheilc Fig. 57—50.

Vorder- und Hinterrumpf' werden ganz egal geschnitten, und wird
es hierüber nach den schon vorangegangenenBeschreibungenkeiner weiteren
Angaben, als der auf den Schnittlheilen selbst befindlichen, bedürfen. Die
Halsprise ist bei diesem Hemd durchgängig in strohhalmbreireOuersält-
chen genäht , wie es an einer Stelle der Fig. 58 angegeben. Natürlich
muß man den Stoff , welcher hierzu gerade genommen wird , zuerst in
Falten nähen, ehe man das Theil nach der gegebenen Form schneidet;
überhaupt reicht das Faltentheil nur bis an die punttirte Linie der Fig. 58.
welche den obern Saum der Prise abtheilt ; dieser Saum wird zedoch
erst, nachdem die Prise vollständig zusammengesetzt, ringsum glatt an-

Nr . xvii . Schnitt rines Ähriuiset xur Neglige -Toilette.
Es gehören hierzu die Schnitttheile Fig. kill und <il.

Dieses Chcmiset. dessen Bordertheil mittels! eines breiten SaumcS
nbergelnöpsi, und neben diesem Saum noch mit einigen kleinen Fältchen
verziert wird , isi auf der Achsel K an bis 5 zusammenzunähen, um
den Halsausichnitt mit einem gestickten Einsai, und. diesem sich anschlic,
xcnd.  Mil  einem schmalen gestickten Strich zu versehen. Für beide?
Einsaß und Sirich . ist das Dessin oberhalb deS Bvrdcrthcils . Fig K"
vorhanden und dasselbe Desstn verkleinert, nochmals oderdalb des Rül-
kentheiks angegeben. Die Abbildung zeig, das einsache Arrangement des
Chemisett

Nr . XVIII . Schnitt eines Ncgligckragens.
Es gehört hierzu der Schnitttheil Fig. KZ.

Der Schnitt bildet die Hälfte des Kragens.
Der Kragen ist von doppelter Leinwand und ringsum mit z eilige,lptcn Schnüren >. . -" »»» -a. .

punttirte Linien
gefaßt.
steppten Schnüren verzierte die Steppstichrrihen sind" auf Fig. KZdusch

angedeutet. Der Kragen wird an ein gerades Bündchen

Nr.  XXI.

öl . das Vordertheil, wird am obern Rar
Falten gereiht, alsdann ^ an Kreuz an Kreuz, bis Z? an Z7

e" verbunden; der Besaß der Nahten mit Börtchen ist durch
g -!°°>ldung der Jacke völlig klar dargestellt. Man reiht desgleichen

vbern'Rand von kl bis zum Punlt in Falten und s-ßiFig . SZ
di°, . w bis Tt an /?. ebenfalls zusammen. Das so vervollstän-

.Oberen, und Vordertheil wird nun an der Seite von ^ bis
»er Schulter von 6 bis // zusammengenäht. Jedes Vordertheil rr-

Nadrtkisscn ä I-r ttacbesse.

gcseßt. Das Hintere Priscntheii ist ebenfalls nach Fig. 58, doch selbst¬
verständlichin doppelter Länge, zu schneiden; die Zulairim-nseffung der
Prise geschieht auf der Achsel von / "bis zum Kren; ; die Verzierung
der Nahten mit aufgesteppten Schrägstreiscn  ist  bei diesem Hemd IN  glei.
cher Weise wie bei den übrigen Damcnhemdenangewandt. Der auf Fig. 57
und .',8 bezeichnete Saum am Schliß wird erst nachdem die Prile aus¬
gefeilt, für die ganze Läng- deS Schliffes ausgeiühri . Die obere Garn,,
lur der Prise besteht aus Z glatte» , ganz f-ni laiigueltirten Mullstrcifen,
von denen der -ine dem Ansaß des EaumeS entlang ausgesteppi, der zweite
am obern Rand mit Wirbeinabt angenäht ist. tDas pangueltendessin dazu
ist an cinerSlelle deS obern Saumes an dem Prisentheil vorhanden und
damit zugleich die Breite der Streife, , bezeichnet.) Der Aermel . von
welchem Fig. ölt die Hälfte giebt, wird übereinuimmend mir der Prise
arrangirt . d. h. mit Z bis » strohhalmbrciienFältchen. weiche der Rich¬
tung des angesefften SaumcS entlang lausen . und nlit Z languetlirten
Mullstreifen. Man näht den Aermel vom bis zum Punil zusammen,
verbindet ihn Van V . bis mit Fig. S7. dem Rumpf ; in gleicher
Weise mit dem Hinterrumps. und sefft alsdann die Prise auf , und zwar
muß dieselbe mit S und eV an das S und 7V des Rumpfes , mit an
das des AermelS treffen; der Rumpf wird dazu natürlich in Falten
gereiht , und zwar von einem Kreuz zum andern. Auf den Saum , an
der übertretenden Geirc des Schlißes . wird ein schmales Schrägstreis¬
che» . dem zu beiden Seiten ein languettirter Mullstrich etwas lraus vor¬
sieht. aufgesteppt.

Nr . XIX . Schnitt rincr Ncgtigcnmnschcttc
(passend zum Kragen).

Es gehört hicrzu der Schnitttheil Fig. KZ.
Die Manschette, wie der vorhergehende Kragen von doppelter Lein¬

wand gefertigt , wird wie dieser mit eingesteppten Schnüren verziert
und an ein Bündchen gesaßt.

Nr . XX . Schnitt eines Herren -Hatskrngcns (West -vna ).
Es gehören hicrzu die Schnitttheile Fig. 94 und 95.

Der Schnitt bildet die Hälfte des Her renkrage ns.
Dieser Kragen kommt in seiner Form dem Kragen Nr. IX (tbe ckk>-

üance) fast gleich; er wird von doppelter Leinwand gefertigt und am
Bund sowie am Kragen einmal durchsteppt. Fig. 94 und 95 werden von
T' bis zusammengesetzt.

Schnitt eines Herren -Hatskrngens
(IIniverLit )?) .

Es gehören hierzu
die Schnitttheile

Fig. 99 und 97.
D erSchnitt bil-
der die Hälfe
des Herrenkra¬

gens.
Dieser Kragen

ist hochstehend, wie
die Abbildungzeigt,
und in der Weise
vortheilhaft einge¬
richtet. daß die
nothwendigeSteife
desselben durchaus
keine Unbequem¬
lichkeit verursacht.
Der Kragen (Fig.
99), ursprünglich
llfach geschnitten,
ist unten am An¬
schluß des Bünd¬
chens doch nur
von einfacherStoss-
lage , indem diebeiden oberen
Stofflagen in Bo¬

genform ausgeschnitten und am Rand
des Ausschnittes der untern Stofflage
rechts aufgesteppt sind. Der Schnitt so¬
wie die Abbildung geben hiervon ein deut¬
liches Verständnis?. Eine eingesteppte
Schnur bildet die obere Verzierung des

Kragens , welcher an bis li^an /l ', mit dem
Bündchen (Fig. 97) zusammengesetzt wird.

Nr . xxii . Schnitt rincs Herren -Hals-
Kragens (tliv

Es gehören hierzu die Schnitttheilc Zig. K8 und kll.
Der Schnitt bildet die Hälfte des Herrenkragens.

Der Kragen ist ebenfalls hochstehend und vorn ganz gerade zusam¬
menschließend. Wie der vorige Kragen, ha, auch dieser an den Seiten
einen bogenförmigen Ausschnitt, doch ist hier die innere Stofflage aus¬
geschnitten und der Rand des Ausschnittes auf der linken Seite nur mit
Saumstichen angenäht. Kragen und Bündchen. werden einmal durch-
steppi und ^ an V, ^ an T , zusammengesefft.

Nr . xxill -r und xxiiib . Ncgligrjacke.
Dieses nur in Abbildung gegebene Jäckchen zeigt in seiner Form

eine Zusammenstellung der beiden im Schnitt vorhandenen. Der Aer¬
mel gleicht dem des Jäckchens Nr. II . das übrige Arrangement dem des
Jäckchens Nr. XV . doch mit einiger Veränderung der Ausschmückung.
Sowohl das Stolaiheil . als auch der unlere Rand des Aermels zeigen
eine Zusammenseßnng aus gepicktemZwischensatzund kleinen Fältchen.
Eine drei,- gestiekie Bordüre schließ! »ch dem Rand des Aermels . sowie
dem Slolatheile an . wie es deutlich die Abbildung der Vorder- und Rück¬
seite des Jäckchens zeigt.

Nadelkissen a. lli - Onellesss.
Material : ceriserother Atlas , 200 Centimeter Atlasband von gleicher

Farbe (5^ Centimeter breit), seine schwarze Häkelseide, weißer
Shirting u. s. w.

Wir haben das Material zu diesem eleganten Toiletten kissen
nach dem Arrangementunsers Originals angegeben, welches über
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Lesezeichen

Erklärung der Zeiänn- ^ Pupicrcc.nevas. LZKrysi
perlen, x ^lahlperlen.

Nr . 2 . Die Hälfte der
Schleife zum Kragen.
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einer Bekleidung von eeriferothemAtlas eine in schwarzer Seide
durchbrochen gehäkelte Decke mit ccriserotbcm Bandschmnck zeigt.
C-o brillant der Effect dicscrZnsaininenstcllnng. so ist sie doch nur
zulässig, wenn das Noth mit der übrigen Dccoration des Toilet¬
tentisches übereinstimmt.

Das Kissen bat eine runde hohe Form, wie es die etwas Ver¬
kleinerte Abbildung desselben zeigt, und beginnen wir unsere Be¬
schreibung mit der Herstellung dieser Form. Man schneidet ans
weißem Shirting folgende drei Theile: erstens ein zirkelrnn-
dcs Theil , welches ohne den zur Naht erforderlichen Umschlag
18 Ccnlimcter im Durchmesserhat und für die obere Seite des
KissenS bestimmt ist; zweitens ein gleichfalls rundes
Thci l^ on 14 Ecntimeter Durchmesser(ohne Umschlag) für die
untere Seite des KissenS; drittens, zur Verbindung dieser beiden
Theile, einen geraden Streifen , welcher(ohneUmschlag) 3
Centimcter breit, 4-U/zEentimctcr lang ist. Man näht zuvorderst
dieses letztere Theil zu einem geschlossenen Reif zusammen und an
diesen zu beiden Seiten die rnnden Theile, deren Weite man
ganz regelmäßig ans den Umfang des Streifens vertheilt. Bei
der untern Rundung läßt man eine Ocsfnnng, um das Kissen
füllen zu tonnen, was mit recht trockener Kleie und möglichst fest
geschieht; man näht alsdann die Oefsnung zu und hat hiermit
die vollständige, besonders nach oben hoch gewölbte Form des Kis¬
sens erlangt. Zur Bekleidung desselben schneidet man aus dem
Atlas die obere Rundung etwas reichlich, ungefähr 22 Centimcter
im Durchmesser, spannt dieses Theil recht glatt und straff über
die obere Seite des Kissens, durch kleine Fältchen am äußern Rand
den gleichmäßigen Anschluß bewirkend, und heftet es ohne Ein¬
schlag ringsum lest. Man fügt nun zunächst einen geraden Strei¬
fen ans rothem Atlas an ( in gleicher Breite wie der des Futters),

welchen man (natürlich mit Einschlag) am obern
Rand ringsum ausbeftct, und zwar nicht genau
an der Stelle der Fntlernaht, sondern̂ Ecn¬

timeter tiefer; am untern Rand
kann der Streifen ohne Um¬
schlag festgeheftet werden.

Lesezeichen Nr . 2.

Man schneidet nun den untern Boden in derselbe«^
wie den des Futters, legt ans die innere Seite eine aaiizst
Schickt Watte, biegt darüber ringsum den Rand des AM?
und näht nun den Boden mit dichten Sanmstichen auf dM
fest, den untern Rand des geraden Zwischenstrcifens UckM
An unserm Original ist ans diese Naht eine dicke Cbemlli,
den obern Rand des Zwischcnstrcifens eine ganz stack.k
Posamcntiergearbeitete Steifschnnr aus ceriserotberSeidezst
und dient dieser letztere Besatz noch besonders dazu, die dib
sen umgebende Bandgarnitnr etwas abstehend zu erhalte«.?
Garnitur ist anS dem oben angegebenen Atlasband geblickte
Bandstrcifen von ungefähr 130 Ecntimeter Länge wird ckt
der einen Kante in Tollfalten gcbcstet und diese RWem
telbar ans den obern Rano des geraden Atlasstieisen?, diÄi
die Steifschnnr, gesetzt. Zur Vollendung des Kissens gebe«:
noch das runde schwarze Häkeltl,eil, dessen Ausführung wir st)
lich beschreiben. Dieses Theil wird ebenfalls straff über dM
gespannt und in der Weise dem Ansatz der Rüsche cntlmz's
geheftet, daß die Spitze ans diese Rüsche fällt. Die in  mä¬
ßigen Entfernungen angebrachten vier Bandschlcifcn, il« t
Abbildung zeigt, sind aus dem übrigen Atlasband arranziiH
jeder Schleife bedarf man 40 Centimcter Band.

Nr . 3. Ncr Kra-
gen mit Schleift.

Nr . 1. Dessin zu einem Kragen mit Schleift.
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Keschreidungdes Häkeltlfeils.
Man schlägt mit der oben bezeichneten Häkelseidc6 Maschen

auf, vcrciniat sie zur Rundung und arbeitet die I , und 2 Tour
mit festen Maschen bei beständigem Znncbmeu, so daß die
? Tour 22 Maschen zahlt.

3. Tonr . - In jedeM. (d. h. Masche) st St (Stäb
ll'eninaschc), dazwischen ftcts 1 L. (Lustmaschc) :
inan schlingt die nach dem letzten St . diescrTour
folgendeL. dem ersten St . an. Es geschieht
dies durchgängig am Schlüsse jeder
Tour;  man arbeitet demgemäß also
nickt sckneckcnsörmig und hat stets das
ttste Stäbchen einer Tour aus 3 Luft-
maschen zu bilden.

st. Tour . — Zu jede M. st f. M. (feste
Masche).

5. Tour . — 1 St . 2 L. — " st St . iu die
zweitfolgendeM. der vorigen Tour , 2 L. — vom
holt bis zu Ende der Tour , welche im Ganzen 22 St -äb-
lenmuß.

6. 5̂ Dlll . ^ 3 , b(lvl)ll (?1'Ü0 51110110!' OI»? lZ s
hcud, von der letztenM. der vorigen Tour aus gebäkcüt wi'rd̂ Zi'
zwei anderen ans die beiden nächstenM. kommen— « 5? r? m' ''
der vor. Tonr übergehend) , 5 St . — vom * noch 8,
holt; dannS L. , 2 St . , welche letztere sich den 3 ersten St ^

dM Sb zählst To'ur st0l>.al 5
7. Tour . - Bestehst durchgängig aus f. M. und wird bicr-

be. so viel zugenommendaß die ganze Tour st00M. zählt
8. vwu r. 3 St . dev Weise veriheiit wie wir 0̂ ,̂, 1,

Anfana der8. Toilr angegeben), 4 L. — vom » lviederbMt w
deustb. werden stetster vor. Tour iib« ga!? n/Kaß Zas

' wieder-

Mlhll. Schniiln-.uster blftndet sich in Nr. !t der Pariser Modelle>

Muster, d. h. dieZ St . , iu der ganzen.Tonr sich 20istal wieder-
holt und bicnnit die 2V Blätter des Sterns angelegt sind. u,--

9. Tour . — 3St . auf3St . der vor. Tour, — * 4 L. st St .,
davon das erste auf die letzte dcr st L. dcr vor. Tour , die3
übrigen auf die nächsten3 St . kommen— vom * fort¬
während wiederholt. Die Tonr schließt mit einem St .,

welches mair den ersten3St . der Tour anschlingt.
stv.Tonr . — 3 St . (gerade auf die ersten

3 St . dcr vor.Tour gestellt) — * 4L., k>St ., da¬
von das erste ans die letzte'der 4L. dcr vor.Tonr,
die st übrigen aus die nächsten st St . kommen
vom * wiederholt— die Tour schließt mit 2 St.

Man setzt nun die Arbeit in dcr Weise fort,
wie es die 9. und 10. Tour angicbt, nämlich: bei
jeder folgenden Tour die Zahl" der Stäbchen für
jedes Blatt um eins vermehrend und stets an ein
und derselben Seite des Blattes die Stäbchcnrcihc

um eine M . auf den aus Lnstmaschen bestehenden Zwi-
schcuraum hiuausrückend bis nach derlei. Tonr , in welcher
jedes Blatt 8 St . Breite haben muß.

stst. Tour . — 2 St . (so gestellt, daß au diesem Blatt
st St . der vor. T. stehen bleibt) — ^ 0 L. , 7 St . , von denen das
erste aus das erste Sü des folgenden Blattes kommt, so daß also
bei diesem Blatte ebenfalls das letzte St . der vor. Tour srei ste¬
hen bleibt — vom * wiederholt— die Tour schließt mit 5 St.

st5. Tonr . — st St . (das folgende St . der vor. Tonr bleibt
frei stehen) — * 8 L., 6St ., davon das erste aus das erste St . des
folgenden Blattes kommt— vom * wiederholt. Die Tour schließt
mit 5 St . , davon man wie gewöhnlich die letzte an das erste St.
der Tonr anschlingt, alsdann wieder nach rückwärts gehend die
auf dcr Nadel befindliche Masche au die vorhergehende der eben
vollcndctenTour schlingt, so daß man die nächste Tonr von dieser
Stelle, also von dem vorletzten Ct . der stö. Tonr aus, beginnen kann.
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den Lcsczcrchen, nur eeil-t-
außer den Krystallperlc»V
Stahl - oder milchweißeM
anwenden kann. Man sÜM
den Perlen das angegcbemP
sin auf Papiercanevas WP
schneidet in der vorigen l-
nach der'Form der Perle«̂
rei , das Kreuz ans. Es«-,,'
hier ebenfalls zwei Kreiw>
Band zwischen sich fasseM
geneinandcr liegend anW,

b doch so, daß das Ende des Bandes etwas unter dem KreurH
vorsteht und quer herüber mit einer Perlenfranze verziert vs
kann, wie das Muster es deutlich angicbt. Man arrangw>
ebenfalls beide Enden des Bandes gleich, oder, wenn»w-
Lesezeichen nur einfach wünscht (d. h. nicht zweimal dnwk
Buch zu legen) , so stattet man das eine Ende des Ban«-;
mit einer Franze ans.

Dessin  zu  eincin Kragen  mit Schleife.
(Weißstickcrei.)

Marerial : feiner Mull.

Wir geben außer den beiden bierzn gehörigen Siicla
sins noch eine Abbildung des vollständig arrangirtcn K»-
welcher durch den Schmuck einer Schleife von gleichem
mit übereinstimmender Stickerei, eine besonders zicrlud
ganz crbält.

Dessin Nr. 1 giebt etwas mehr als die Halste dlB
de ssen Mitte durch die das Dessin durchschneidendeweik^
bezeichnet ist. Ueber die Art der Ausführung läßt das--H

16. Tour . - 1 St .' -  *  10
L., 4 S t. (ans die4 Mitteln St . des
folgenden Blattes gestellt) — vom
* wiederholt — die Tour schließt
mit 3 St.

17. Tour . — 1 St . , ans die¬
selbe Weise angelegt wie das erste
St . der vor. Tour , also um 1 M.
zurück gerückt— * 13 L., 2St . (auf
die 2 Mitteln St . des folgenden
Blattes gestellt) —vom * wiederholt
— die Tour schließt mit 1 St.

18. Tour . — Stets abwech¬
selnd1 St ., 3 L. ; es müssen regel¬
mäßig 4 St . auf den den Zwischen-
ranm der Blätter bildenden Lnft-
maschenbogcn, 1 St . ans die Spitze
jedes Blattes kommen. Diese Tour
bildet den Abschluß des Sternes und
zugleich den Beginn der Bordüre.

10. Tour . — *  1 St . , 12 L.
(13 M . übergehend) — vom * wie¬
derholt.

20. Tour . — 6 St . — " 7L-,
1 St . ans die nächste St . der vor.
Tour, 7 L., 11 St ., davon die mit¬
tete auf die nächste einzelne St . der
vor. Tour kommt — vom
* wiederholt — die Tour
schließt mit 5 St.

21. Tour . - » ISt .,
2 L. (3 M. übergehend) , 4
St . , 5 L. , 1 St . (auf das
einzelne St . der vor. Tour),
5 L., 4 St . , 2 L. — vom *
wiederholt. Am Schluß der
Tour schlingt man wie ge¬
wöhnlich die letzteM . der
ersten St . an und arbeitet
alsdann noch eine feste Kettenmaschc ans die nächstfolgendeM. ,
von welcher aus man die nächste Tour beginnt.

22. Tour . — * 2 St . (auf die 2L.), 2L., 5St ., 5L., 5St . ,
2 L. , 2 St . , 2 L. — vom * wiederholt. Man arbeitet nach dem
Schluß der Tour noch2 feste Kettcnmaschen die2 St . entlang.

23. Tour . —*4 St . , 6 L. , 1 St . (in die-mittclc der 5 L.),
6 L., 4 St ., 2 L., 2 St ., 2 L. — vom » wiederholt.

3 Tonren fort, indem man, bei jeder Tour , die Zahl der dicht-
stehenden St . um 2 vermindert, die Lustmaschcnbogen hingegen
um 1 M. vergrößert, so daß die letzte(33.) Tour aus einzelnen,
stets durch8 L. voneinander getrennten St . besteht.

traft zu dem zarten weiße» ß,.
Wir haben eine Elle Länge jj»'(
Band bezeichnet, da dasselbe l,i^
zurück durch das Buch gcle», -7
und also beide Kreuze an der»,,-''
Seite desselben frei herausbiß
müssen. Man näht zuvördenp
Krystallpcrlenans den Papst».:
vas, nach Angabe der Abbildn»--
Form eines Kreuzes bildend- fst
schneidet man das Kreuz aus',»7
man rings an der Perleineii»»
lang die nach außen zunächsts
gcnde Löcherrcihe(nicht die desst-
ienrandcs) durchschneidet, nnd-f-
so, daß gleichmäßig die kleine»̂
picrzäckchcn stehen bleiben. (
man 4Kreuze, vollkommen inst»
und Größe übereinstimmend,W,
führt , so verbindet inan sieinf
vorher beschriebenen Weise mit»

Bande, indem̂
erst ein Kren, ^
einigen Heftstichs
der richtigen»szj..
das dazu völlig zi»!'
geschnitteneE»̂ -
Bandes befestig!,st
zweites Krcnz Ki
seitc an Nützlichst
gegen legt undL
dann beide inii st'
neu Vordersitz-
ringsum fest zch,
mennäht. M« i
ginnt damit aneiie

der nach außen stehenden Flügel des Kreuzes und stichst,
in die äußere Löcherrcihe des Perlcnrandes (einmal t«
einmal herunter) , keines der Löcher übergehend. Ans st
Weise vollendet man die einfache und äußerst dankbarst
beit. Eine Variation derselben legen wir unseren Leseriin
sogleich mit dem kleinen Tapisserwdessin in Kreuzsom:
und geben in Folgendem die Beschreibung dazu.

Lesezeichen Nr. 2.
Das Material ist hier dasselbe, chss bei dem vorhcrgtst

Nr . 3-a. Äcatricc.

24. Tour . — 2 St . — *
8 L. , 1 St . (ans die einzelne
St .) , 8 L., 10 St . , davon die
beiden Mitteln ans die einzel¬
nen 2 zusammenstehenden St.
der vor. Tour kommen— vom
»wiederholt—die Tour schließt
mit 8 St.

25. Tour . — * 1 St .,
3 L. (3 M . übergehend) —
vom* fortwährend wiederholt.
(Diese Tour entlang wird nachher die Decke auf das Kissen
festgenäht, das noch zu arbeitende Theil liegt frei auf der
Bandgarnitnr.)

26. Tour . — Zu jedeM. ISt . (an dicscTvnrschlicßt
sich die Spitze).

27. Tour (1. Tour dcrSpitze) . — *  ISt ., 9L. (5M.
übergehend) — vom * wiederholt.

28. Tour . — Zum richtigen Beginn dieser Tour ar¬
beitet man zunächst4 festeKettenmaschen ans die4 nächsten
Luftm. , dann um denselben Lnstm.-Bogen 5 St . (die erste
natürlich auS 3L. bestellend) — * 4 L., ISt . um den näch¬
sten Bogen, 4 L. , 1 St . um denselben Bogen, 4 L. , 5 St.
um den nächsten Bogen— vom * wiederholt. »

29. Tour . — Ans die5 St . häkelt man 9 St . , davon ^
ans die erste, 3 ans die letzte der 5 St . kommen, 4 L., 1 St . (n'u
die 4 L. zwischen den2 einzelnen St . der vor. Tour), 4 L., 1 Sl-
um dieselben4 L., 4 L. — vom * wiederholt.

3V. Tour . — *  7 St . auf die 9 St . (fo daß auf jeder Seite
1 St . stehen bleibtl, 5 L., ISt . (um den zwischen2 einzelnen St.
befindlichen Bogen) , 5 L. , 1 St . um denselben Bogen, 5 L. —
vom * wiederholt.

Man setzt dieses Muster in der begonnenen Weise noch durch

Nr . 4 . Tltzigail.

Lesezeichen Nr. j, für eine Bibel.
Material : l Elle farbiges schweres Taffetband , 7 Centt-

meier breit , feiner Papiercanevas , KrystaUperlen.

Die Ausführung eines Lesezeichens der Art , wie sie
die hierzu gcbörigc Abbildung zeigt, dürfte vielen unse¬
rer Leserinnen noch neu sein, obgleich die sinnige Idee,
welche sich hier darstellt, sehr bald allgemeinen Anklang
gefunden und zu den mannigfachsten Variationen Ver¬
anlassung gegeben hat. Das Lesezeichen ist ein breites
schweres Tasfctband, welches an beiden Enden zwischen
zwei gegeneinander liegende, aus Papiercanevas ge¬
schnittene und mit Krystallperlen verzierte Kreuze ge¬
faßt ist, wie es sich auf der in Originalgröße gegebe¬
nen Abbildung des einen Theiles der Arbert zeigt. Die
Farbe des Bandes muß eine etwas feurige und nicht zu
belle sein; ein schönes, ins Nöthliche übergehendes
Pensec bildet einen außerordentlich vortheilhaften Con-
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nicht im Zweifel, und bemerken wir
nur , daß für die aus kleinen Punk¬
ten bcstcbcnden Bogcnlinicn, sowie
für die mit der Halsrnndnng gleich¬
laufende Linie, die Anwendung des
point <Ia paste hierbei zulässig und
von vortheilhastem Effect ist. Der
Kragen wird vorn durch einen Knovf

aesäilossen. Nr.2 giebt die Hälfte der Schleife, d. h. eine Schleife
mit dem daran befindlichen Ende. Aus 2 derartigen Theilen,
oder einem Theil von der doppelten Länge des Dessins, wird
die Schleife nach Angabe der kleinen Abbildung Nr. 6 arran-
girt. Der in der Mitte um die Schleife zu schlingende Bund
kann die Verzierung eines gestickten Blnmcnzwcigcs, wie deren
das Dessin Nr. l und 2 zeigt, erhalten; auch kann man den
Bund gänzlich weglassen, wenn man die Schleife mit einer gro¬
ßen Brosche befestigt.

klr. 7. ünaiicnhut (Form Andaiouse).

Fichn mit Stickerei.
Für diejenigen unserer Leserinnen , welche sich gegenwärtig im In¬

teresseder Mode gern einer vorbereitenden Thätigkeit sür die kommende
Canon kingeben. dürfte das Modell eines einfach arrangirten und gut
fitzendenFichu. wie das hier in Abbildung gegebene, willkommen sein,
dasselbeist in Schnitt und Stickereidessin in der !1. Lieferung unserer
„Pariser Modelle" enthalten , und geben wir daher hier nur eine ganz
kurzeNotiz von dem Arrangement des Originals ; es ist gänzlich von
weisem Mull, mit leichter Stickerei und einer zackenförmigen Verzierung
aus schwarzem Sammelbändchen versehen ; von gleichem Vand sind die
Schleifen, welche den Schluß des Fichu zieren. Diese Garnitur würde
ebenfalls auf gemustertem Tüll von guter Wirkung sein , wenn man
sichdurch die Wahl solchen Stoffes der Mühe einer wenn auch einfachen
Stickerei entziehen will.

Tapisserie-Dessin zum Lampenteller.
Maieriali Canevas von Nr . K. Wolle . Perlen und Seide in den auf

dem Muster angegebenen Farben.

W» Dcr sehr schöne Effect, den dieses Dessin in der Anwendung

zum runden Lampentcllcr gewährt, hat uns bewogen/dieselbe
als Hauptzweck des Musters anzuführen. Dcr hierzu pas¬
sende Canevas, von Nr. 6 , ist indeß zu einer Krcnzstichstickcrei
mit Zephyrwollc, die feinste Sorte , und rathen wir daher, die
grüne Füllung ,des Fond in halbem Kreuzstich auszuführen, die
schwarzen Felder desMittclstückcs hingegen mit ganz gerade lau¬
fenden langen Onerstichcn zu decken, welches Verfahren, beson¬
ders wenn man anstatt dcr Wolle Chcnillc wählt, eine Applica¬
tion mit Sammet in sehr schöner Weise imitirt und hier von
außerordentlich guter Wirkung ist. Der maisgelbe Nand dcr
Mitteln Rosette ist in Seide zuarbeiten , die Füllung der Ro¬
sette in Wolle, und kann dies ebenfalls ans die vorhin be¬
schriebene Weise, mit halbem Keuzstich oder langen Oucrstichen
geschehen. Alles klebrige ist zur Ausführung in Perlen be¬
stimmt, wie das Muster es angicbt. Wir dürfen kaum erwäh¬
nen, daß es sür dieses Muster dcr Anwendungen mehre giebt,
z. B. zu Kissen, zur Verzierung eines runden Korbdcckcls— in
crstcrm Falle kann man das Dessin viereckig ausfüllen, nach au¬
ßen ein dunkleres Grün, nach innen ein helleres wählen. Natür¬
lich ist hierbei die Anwendung von stärkcrm Eancvas zulässig, doch

die Beibehaltung des Pcrlcnmatcrials für den Blat-
Icrkranz anznralhcn.

Strohhüte für 18<w.
Originale aus dcr Fabrik

ven Alexander Elster in Berlin.

So oft wir veranlaßt waren, Bericht und Ab¬
bildung der neuen Strohhntformen unseren Leserin¬

nen mitzutheilen — stets hatten wir zu bedauern, nicht im
Stande zu sein, ein der Wirklichkeit ähnliches Bild dessen zu
geben, was Menschenhand aus dürrem Strohhalm , diesem
scheinbar werthlosen Material , in Verbindung mit Roßhaar und
baumwollenen Bändchen zu schaffen Vermag. Und wir haben
doppelt Grund dies zu bedauern; denn neben dcr Aufgabe„ein
Bild dcr Mode" zu geben, haben wir hiernach die Pflicht,
„deutschen Knnstflciß und Geschmack", dcr unseren Mitthei¬
lungen über diesen Zweig dcr Mode den Stoff geliefert, gebüh¬
rend zur Geltung zu bringen. — Wenn man unsere Abbil¬
dungen und Mittheilungen über Strohhütc in den letzten Jahr¬
gängen überschaut, und die große Mannigfaltigkeit in Form,
Zusammcnstcllnngund Ausschmückung betrachtet, welche die
Fabrik von Alcrandcr Elster darin bereits gegeben hat, so
sollte man meinen, dcr Born der neuen Schöpfungen müsse
einmal versiegen, man müsse stehen bleiben oder auf schon Da¬
gewesenes zurückkommen; allein dem ist nicht so; die Fabrik
von Elster bietet auch in diesem Jahr in Hüten sowohl, wie in

Nr . 6. Mädchenhut (Form Vareft ).

deren Verzierung überraschend Neues und Schönes, und bedau¬
ern wir nur , daß unser Raum nicht erlaubt, einzelne an unseren
heutigen Hüten verwendete Strohvcrzierungen(die mit den rei¬
zendsten Posamcnticrarbciten wetteisern) in Originalgröße un¬
seren Leserinnen vorlegen zu können.

Ehe wir in die specielle Beschreibung der vorliegenden Hüte
eingehen, geben wir einige allgemeine Notizen über die Forde¬
rungen, die die Mode in diesem Frühjahr an die Form nnd den
Auspntz der Strohhüte stellt.

Wenn auch nur wenig, so haben die diesjährigen Hüte doch
etwas an Größe zugenommen: die Bödchen sind größer, die
Schirme breiter geworden; die hervortrctcndsteVeränderung liegt
jedoch darin , daß die Schirme oben ans dem Scheitel hoch stehen,
und nicht allein eine volle innere Garnirnng zulassen, sondern
auch ein Bandcan bedingen, welches, am Hute selbst angeheftet,
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Lsrdüre zu Gardinen , zum Jophabchang u. s. w. (Filet - oder Häkelarbeit.)
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crner schwarzen Taffetschleifc aus der.!,
lila Astern und lila Weinblältcr in
anccn ans der andern Seite . Barch,''
gelbem Land , schwarz gefüttert m,d̂
saßt. Innere Garnitur : Rüsche vonM
und weißem Scidentüll rmd einem Bn,
lila Astern und Wciublätter. Bandcs/i
schwarzem Sammet mit schmalem, »»,'?
lern gelben Bandstrcifcn und kleiner iM
an der Seite , lange gelbe Bindebändcr

Nr . 4 . Abigail.
Hut vom gebleichtem brüsscler St« ,

siecht, Ga nitur von weißem Tafsetbâi
gelb und schwarzer Kante , unterbreche,,i,
Rosetten an? sckwarzemTüll mit ciiuch-,
schwarzenStrobstcrnchen. BavoletvenG
mit schwarzem Taffcteingefaßt. Innen»
»itnr von weißem Scidentüll , Bandee»,-
schwarzem Baud înit schwarzen Tisilw»
ans der reckten Seite mit einer Quaste»
schwarzem Stroh an den Hut befestigt?
der linken Seite durch zwei rosa Nesei, r
grauem Laub vervollständigt.

Nr . 5 . Fa ?on Claremont.
Runder Damcnhnl mit aufgeschla»,^

Rand von schwarz und weißem cngWi
Geflecht, garnirt mit Fasancnfcdcr'i, r
einer schwarzen Taffetschleifc.

Nr . 6. Farm Narrst.
Runder Mädchcnhut von italieM-

Geflecht. Auspich, Strohgarnitur,
fetten, Schnüren und Troddeln bcstchr
Hinterkopf und Rand des Schirmen
gebrannten Bündchen besetzt. Innere Gauch
von himmelblauem Band , mit schirme
Tüll- und Strohverzicrnngenuntermisch?

Nr . 7. Form Ändaloust.
Knabcnhut aus italienischem Gchj

mit gleichen Borten und einem Büschel Ech
kolken garnirt.

Bordüre.
(Filet - oder Häkelarbeit.)

Ja Gardinen , zum Sophadehang u . s. w.
In der Anwendung dieses Dessins zu Gardinen würde in

leichter Plem p
Wcinblätteru P,
Trauben zirr mitii
Füllung der SlM
passend sein; als!?
hang über eincSq!,'
lehne kann der?:
dürc ein glatter!»!.
brochener Gru„d,
beliebiger Breit!r.
arrschließcn unds
äußere Seite derW
dürc mit ciiierFrei»
verziert werden, k

Tunesischerß
kelstich

mit zwri  verM
neu AtickereidG

Wjr dürsen!
Kenntniß dieserZ
beit, nämlichdes.r
nc fischen Häst!
stiches ", beinchi,
Abonncntinnc» >ü
sichers voranss«
da wir dessen Bei«
bnng in den lfft
Jahrgängen de- k,
zar schon vielfach!:
Theil durch A:
dung erläutert,«
bcn haben; z.
Nr . 2 und Nr.Äls
Jahrgangs 1W st
Jahrgang 18SSi
bcn wir sogar ist
schicdcnc Variatie:
dieser Arbeit ich
theilt, nämliets
Seite 163 »>? .?
den tunesischentzi-
stichü sonr-artiz;:
Seite 167 in der-
wohnlichen M
doch mit KrcnK
sti ckcrci verziert.
letztere Art ichs
welcke immerg«!
res Interesse gm?und die wir auch!>'
unseren Leserinn!«!
2 verschiedenenv
sins vorlegen,
zngsweisc wird d«
Arbeit ans st«?
Material zurA»
rnng großer rmdls
ncrTeppickc, Wst»
sowie Wagend»
n. s. w. angcn»
— entweder in
rcarrr arrangüs,
es die illblnst«
gtr ? -eiat. edN'

Nr . 1 . Manon.
Hut von Banm-

wollcubäudchcn in
leichter granlila Fär¬
bung, garnirt mit
Band, in den Farben:
rose solt'eriuo , Gelb
und Schwarz, und
Tonffcs ans Grasblü-
tlicn, Graskolbcn und
Blumen rose solko-
rino und Schwarz.
Bavolet von schwar¬
zem Taffet, mit dem
Band der Garnitur
eingefaßt. Innere
Garnitur von schwar¬
zem Scidentüll mit
reichem Band - und
Blumenschmuck,Ban-
dean von schwarzem
Sammcl.

sich lose über den Scheitel legt, dennoch aber
viel zum festen Sitz des Hutes beiträgt und
die innere Garnitur gulkleidend vervoll¬
ständigt.

Äic Hüte aus glatten, einfachen Stroh-
börtchcn behaupten fortwährend ihren Rang
in der eleganten Welt. Mit der Feinheit
des Geflechtes wächst ihre Leichtigkeit und Ele¬
ganz, aber auch ihr Preis . Ganz weiß ge¬
bleichte feine Strohhüle können wir als sehr
distinguirt bezeichnen.

Seit dem verflossenenJahre ist das
Genre der Litzcnhütc (baumwollene Bünd¬
chen) , sowohl in Weiß als auch in Grau,
Bräunlich, Lila, sowie mit Weiß gemischt, zu
großer Bedeutung gekommen, und hat beson¬
ders der ökonomisch praclischc Sinn unserer
deutschen Frauen ihnen dazu verhelfen, denn
schön, billi g und dauerhaft sind Prädi-
cale, welche nirgends mehr ins Gewicht fal¬
len, wie eben inDcntschland. Hüte von Roß¬
haar in glattem, schmalem Geflecht sind von
feinem Geschmack und äußerst leicht; sie ge¬
winnen Ausdruck und Eleganz durch Be¬
setzung mit feinen Strohbörtchcn, Rosetten,
Troddeln u. s. w. , und ersetzen in dieser Ge¬
stalt die vor einigen Jahren so stark begehr¬
ten ü jour -Hütc.

Graue , braune und schwarze Hüte, ein¬
fach garnirt , werden aus Nützlichkcitsgrün-
dcu zur Morgentoilette noch immer getragen;
die schwaze Farbe behauptet darunter den er¬
sten Rang.

Der kleine runde Hut , bei seinem ersten
Auftreten Amazonenhut genannt, dann nur
in Badeorten, bei Landaufenthalt und Rei¬
sen geduldet, scheint sich der feinen Stadt¬
toilette wieder nähern zu wollen. Die neue
Fapon: Clarcmout, sitzt äußerst leicht und
bequem, und ist sehr kleidend. — Die Kie-
pcuform der größeren runden Hüte ist fast
gänzlich verdrängt von der runden Krempe,
die, nach vorn und hinten etwas geneigt, das
Gesicht und den Nacken hinlänglich schützt und in dieser Form
von dem Winde nicht so leicht ergriffen und zurückgeworfen wer¬den kann.

Knabenhütc sind sich so ziemlich gleich geblieben, nur darf
der Rand derselben nicht so breit nach oben gebogen werden, wie
im verflossenen Jahre.

In dem Ausputz der Hüte ist noch immer Schwarz, wenn
auch nicht vorherrschend, doch in einer Weise vertreten, daß es
bei keinem Arrange¬
ment, bestehe es aus
Band, Blumen, Tüll,
oder aus alledem zu¬
sammen, fehlen darf.

Die Bandeaur
sind meistens schwarz,
aus Sammet , Seide
oder Spitzen. Feld¬
blumen, Kornähren,
Graskolben (ein klei¬
nes Wicsengras, das,
nachdem es geblüht
und kleine Kolben ge¬
bildet hat , gesammelt
und gleich den Korn¬
ähren gefärbt und
präparirt wird) , in
Verbindung mit an¬
deren Strohverzicrun-
gcn und Band, finden
vielen Beifall, und ist
die Mannigfaltigkeit
in diesen Genres so
groß:, daß jede Ge-
schmacksncktnng zu
befriedigen sein"dürs¬
te ; unsere heute in
Abbildung gegebenen
Modcllhüte" mögen
hierbei als Richt¬
schnur dienen.

Tunesischer Mkrtstich . Dessin Nr . 1.

pclbavolet von Band mit einem Tüllpuff am untern Rand. In¬
nere Garnitur von weißem Scidentüll , Bandeau von grünem
Band , mit einer Touffe von kleinen Mohnblumen.

Nr . Zu und '36 . Neatrice.
Feiner italienischer Strohhut , garnirt mit gelbem Band,

Nr . 2 . Leonic.
Hut von weißem

Litzen- und Noßhaar-
gcflecht. Auspntz von
grünem Band und
Blnmeutouffes mit
Strohtroddeln. Die
Blumen , drei große
Mohnblüthcu, sind in
den Farben Schwar;,
rose soltsriuo und
Grün gewählt. Dop- Tunesischer Mkrtstich . Dessin Nr . 2
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schr breiten Streifen ; z. B.
in der Abwechselung von
Blau und Weiß, die weißen
Streifen mit einzelnen gestick¬
ten Roscnknospen in natür¬
lichen Farben, die blauen
Streifen (zu größerer Eleganz
in starkerFloretseidc gearbei¬
tet) ohn e Stickerei. In Zc-
phyrwollc ausgeführt, wen¬
det man die Arbeit zu einfa¬
chen Kissen, Schlummerrol¬
len n. dgl. an.

Wie ans den oben ange¬
führten früheren Abbildungen

des tmicsischen Häkelstichcsersichtlich, bedarf man dazu einer sehr
langen Häkelnadel, von ganz gleichmäßiger, je nach der Art der
Wolle, bedeutenderer oder geringerer Stärke , und an dem vom
Haken entgegen gesetzten Ende mit einem Knopf versehen; dies ist
n'ötliig, damit die Maschen, welche hier, wie beim Stricken, die
ganze Tour entlang sämmtlich auf der Nadel bleiben, nicht von
derselben bcrnntcr gleiten können. Man arbeitet stets auf ci n
n'nd derselben 'Seite , in hin - und zurückgehenden
Touren. Bei der Tour von rccht-Znach
links werden die Maschen aufgcnom- 7777777777777777777717777777
mcn, bei der Tour von links nach rechts
stets wieder abgcmascht— und bilden 5777777^ 7̂ 77777777777777
diese?Touren zusammen eine vollstän¬
dige Häkelreihe, welche den Raum für
eine Krenzstichrcihc giebt. Wir geben
die Beschreibung des Dessins Nr/l in
solcher Ausführlichkeit, daß auch die¬
jenigen unserer Leserinnen, denen die
stilleren. Erklärungen entgangen, das
Verständniß daraus entnehmen können.
Del gehäkelte Grund muß völlig dicht,
wenn auch nicht fest, ausfallen , damit
die Stickerei alsdann gehörig hervortritt.

Nr. 1. Dessin zur Schlummer-
rolle  oder )um Fnhkissen.

Material , Zeplnirwollc in Dunlellirsch-
draun , Weiß , l! Farben Grün . 2 Farben

Grau -, Zlorelseide in Gelb und Weiß.

H ^ gehäkelte Fond besteht aus
michbrannen und ans weißen Carreanr-
streifen, welche zackcnsörmig ineinander
greisen»nd durch eine gelbe Einsassnng
twnemander getrennt erscheinen. Die
Stickerei bildet ans den weihen Streifen
emzclne Kleeblätter in grüner Schatti¬
er") , ans den braunen Streifen runde
Ainzchcn in grauer Schattirnng , wobei
die weiße Seide als hellste Fa>bc zur An¬
wendung kommt. Der Fond wird im
stanzen mitallen3Farben zugleich gcbä-
relt. mid istdiesbci dem tunesischen Hä-
retiilch sehr leicht, indem man beim jedes-
wügen Wechsel der Farbe den Faden an
der betreffenden Masche hängen läßt und
"in denn Znrückarbeiten der Reihe zum
st"jch>r.rzen dieser Masche an derselben
grelle stcizwieder aufzunehmen hat. Um
ene- völlig vcrstäirdlich zu machen, wol-

eine Häkelrcihc seine Tour bin
I l'".'cT?nr znrück) Maschc fürMa-
!a>e deichreiben. Wir wählen dazu die

welche den schinalstenDurchschnitt
s.^ä^rmkeln, also denbrcitestcnDnrch-

hellen Carreau zeigt, und be¬
grünen vonrcchtsnach links, alsoandcr

Seite des halben hellen Carrcanrstrcifens. Die hier in Abbil¬
dung gegebene Probe zählt 38 Maschen in der Breite, und muß
man daber beim Arbeiten nach links, die genannte Zahl Maschen
auf die Nadel nehmen(wie beim Stricken). Der Anschlag kann
in einer Farbe, nämlich Weiß , gemacht sein, und behält man
die letzte Anschlagmasche als erste Masche der zu arbeitenden
Tour von rechts nach links, auf der Nadel. Man übergeht die
nächste Anschlagmaschc, zieht durch diezwcitfolgcnde eine Schlinge,

Mosaiknrlicit aus Seiden- und Saminctflclttcn.

so daß man deren2 ans der
Nadel hat , zieht durch die
nun folgende Masche wieder
eine Schlinge (gleich wie
beim Stricken) , so daß man
3 Schlingen ans der Nadel
hat , so fort , bis die Zahl
der weihen Schlingen oder
Maschen 6 beträgt; man
nimmt hier die acibe Seide,
zieht davon durch die nächste
Anschlagmaschc eine Schlin¬
ge, nimmt hieransdic braune
Wolle und zieht durch jede
der 7 folgenden Maschen eine Schlinge; man nimmt einen
neuen Faden gelbe Seide (der vorige muß an der Stelle , wo
man ihn zurückgelassen, hängen bleiben̂ zieht damit eine Schlinge
durch, nimmt einen neuen Faden weiße Wolle und bildet damit
auf dieselbe Weise 2l Maschen; legt einen dritten Faden Gelb
an, nimmt damit 1 Masche ans und beschließt die Tour mit ei¬
ner braunen Masche. Man hat nun ans der Rückseite der eben
vollendeten Tour 7 Fäden, welche man jeden einzelnen der Reihe
nach an der betreffenden Stelle, zumZuschürzcn der damit gebil¬

deten Maschen wieder aufnimmt , näm¬
lich: Man schlingt den braunen Faden
um dieNadel und zieht ihn als Schlinge
durch die erste (braune) Masche, läßt
den braunen Faden hängen, schlingt
den gelben Faden um die Nadel und
zieht ihn durch die eben durchgezogene
braune und die folgende gelbe Masche;
man läßt nun auckf den gelben Faden
hängen, schlingt den weißen Faden nur
die Nadel und zieht ihn durch die eben
gebildete gelbe und die nächste weiße
Masche; man schlingt nun wieder die
weiße Wolle um und zieht sie als
Schlinge durch2 Maschen, und so fort,
bis man zur nächsten gelben Masche ge¬
langt. Man mascht auf diese Weise alle
Schlingen ab und hat bei der letzten
Masche zu beobachten, daß man sie stets
mit der Farbe abmascht, in welcher die
erste Masche der folgenden Reihe erschei¬
nen soll, da diese letzte Masche stets als
erste der folgenden Reihe ans der Nadel
bleibt. Bei der ersten Tour (von rechts
nach links) dieser nächsten Häkelreihe
strickt man die Maschen stets ans den
senkrecht über der vorigen Häkelreihe
liegenden Fäden (Gliedern) . Das
Muster zeigt ganz deutlich das weitere
Arrangement'der Carreanr ; man läßt
zuvörderst bei jeder Häkclreihe die brau¬
nen Streifen um 2 Maschen zunehmen
(nämlich an jeder Seite 1 Masche) , den
weißen Streifen dagegen um 2Maschen
abnehmen, bis die Breite des letztern 7,
die des erster» 21 M . zählt; alsdann
geht man wieder zurück, wie das Muster
zeigt. Das hier angegebene Verhältniß
der Maschen (nämlich die ungerade
Zahl ) ist nothwendig, wenn man das
auf der Abbildung gegebene evtickcrei-
dessin, die Blätter und Mnschcn, regel¬
mäßig placircn will. Jedoch kann man
auch die Carreanr nach Belieben größer
oder kleiner ausführen und andere pas¬
sende Dessins wählen. Durch dicKennt-
niß dcrArbcit ist man jedenfalls sogleich
in den Stand gesetzt mannigfache Ar-
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ranaemcnts dafür zu finden . Zum Zweck einer Schlummerrolle
muß die Arbeit als gerades Slück ausgeführt und dann ^ usam-
mengeuäht werden . Man bat hierbei natürlich große Sorgfalt
auf den jedesmaligcnAbschluh der HLkelrcihen zu verwenden , da¬
mit beim Zusammennähen der Arbeit keine störende Unterbre¬
chung im Dessin bemerkbar wird.

Die Kreuzstiche müssen möglichst egal und gefüllt erschei¬
nen , da sonst der Arbeit der Ausdruck fehlt.

Nr.2. Desjl» )u Teppichen, wagendeckenu. s. ui.
Material : ganz starke Wolle in Orange , Weiß . Lila und dunkel Pensee.

Dieses Muster , obgleich Carreaur bildend , wird in einzelnen Sirei-
fen aus 2 verschiedenen Farben gehäkelt . Man schlägt lv Maschen auf
und arbeitet mit jederFarbe (Weiß und Orange ) lsHäkelreihen (zu ie-
der Hälelreihe hat man bekanntlich einmal hin und einmal zurück zu ar.
betten ) . Ehe man die Streifen zusammennäht , führt man die Stickerei
nach dem auf den Carreau ; sichtbaren Dessin , in Kreuzstich aus , und zwar
auf dem weißen Grund mtt Lila , aus dem orange Grund mit Dunkel-
violet . Durch das An - inand -rnäh - n der Streifen muß sich daS Muster
damenbreiarti » bilden . In Bezug hierauf ist zu bemerken , daß man
schon beim Anfang der Streifen den Wechsel der Farben zu beobachien
hat . d , h , daß man einmal die weiße , einmal die orangeWolle zum er¬
sten Carreau eines Streifens wählt . Das Farbenarrangement laßt sich
für diese Arbeit mannigfach varttren — man kann j . B , die Carreau ; in
der Abwechselung von Dunkelviolet und Orange , das Dessin der dunkeln
Carreau ; in Weiß , das der hellen Carreau ; in Schwarz arbeiten . Fer¬
ner läßt sich das Ganz - in 2 Farben arbeiten , z. B . Roth und Schwarz
— man versieht in diesem Falle die schwarzen Carreau ; mit einem ro¬
then , die rothen Carreau ; mit einem schwarzen Dessin,

Verschiedene Buchstaben und Blumenzweige
(französische Weißstickcrci ) .

Ueber die Ausführung der Stickerei haben wir , da die Zeichnung
diese hinlänglich veranschaulicht , nicht nöthig , eine specielle Anweisung
hinzuzufügen und erwähnen nur , daß die größeren Zweige sich leicht
zur Verzierung in laschentuchecken , die kleineren als Plein , sowie in
Cravatten u , dgl , arrangiren lassen.

Mosaikarbeit aus Seiden- und Sammetflecken.
Eine uralte Erfindung , eine Ueberlieferung vergangener Jahrhun¬

derte , seit einigen Zabren mit Eifer wieder aufgenommen , legen wir
heute unseren Leserinnen in neuer , verbesserter Zusammenstellung vor.
Die Mosaikarbeit (englisch patcliwcuk genannt ) , so wertblos indem da¬
zu verwendeten Material , wird unendlich kostbar durch die darauf ver¬
wendete Zeit , und mehr noch durch die Gedanken und Erinnerungen,
die diese kleinen Stückchen Zeug in uns wecken , und die wir gleichkam
mit hineinarbeiten . Es find Ueberreste von Gewändern , die wir oder
unsere Angehörigen zu verschiedenen Zeiten und Begebenheiten getragen,
und eine ganze Chronologie von Ereignissen zieht , beim Zu,ammenfü-
gen derselben , an unserm Geiste vorüber . Da sind Fleckchen von Hoch-
zeits - und Trauerkleidern . Bandstreifen , die an Bälle und patriotische
Feste erinnern . Möbelstosse , die uns plötzlich Großvaters Sorgenstuhl
und Großmutters Bettaardinen vor die Augen zaubern , und es ist dann
kein Wunder , wenn wir . von all diesen Erinnerungen bestürmt , längev
über der Arbeit verweilen , als die eigentliche Ausführung derselben er¬
fordert . — Viele Familien besitzen von ihren Voreltern ererbte Mosaik¬
arbeit , die von dem Fortschritte der Manufactur , der Färbekunst , sowie
von dem Wechsel der Moden interessantes Zeugniß geben und von den jetzi¬
gen Besitzern gleich anderen Antiquitäten in hohen Ehren gehalten werden.

Die Mosaikarbeit hat sicherlich viele Stadien der Verbesserung pas-
firt , bis sie zu der Vollkommenheit gelangte , die ihre Erzeugnisse in un¬
seren Tagen auszeichnet . Die hier in Abbildung gegebene möchten wir
Parquetmosaik nennen , da sie den Effect der eingelegten Holzböden
nachahmt . Man wählt dazu die Fleckchen in 3 Scbattirungen , macht
von den 2 dunkleren ldie aus Sammet bestehen können ) die zackenför-
migen Seitenwände , und von den hellsten das Mittel¬
stück des Carreau . Eine andere Art der Zusammen¬
stellung wäre : die Farbentöne der Zacken entschieden
hell und dunkel und das Mittelstück in einer abstechen¬
den Farbe zu wählen , was vielleicht den Schattenessect
noch deutlicher hervorhebe dürfte . Die Anfertigung
der Mosaikarbeit ist zwar allgemein bekannt , doch wollen

den muß , und bohrt mit einem Bindlochbohrer die runden c.-
die Seitentheile . Das Zusammensetzen muß mit großer
geschehen , damit nirgends eine Kante vorsteht , und thut m
daran , die betreffenden Theile vor dem Festnähen an ' allen ? ' '
zusammenzuheften , damit die Form sich bildet , wie es die vttiv'
Abbildung zeigt . Nun näbt man mit überwendlichen Stichs ^lg zeigt
Farbe des Bändchens,
hinein , schiebt die Bändchen durch und knüpft dieselben außen ^
Seitentheilen je 2 und 2 zu hübschen Schleifchen zusammen

die Theile fest aneinander . legt "^ '

u hübschen Schleischen ' u ' ^
der zu wählenden Farben sage n wir hier nichts Bestimmtes un!'''

) der Leserinnen . Unser Modell? '
schwarzem Bändchen eingefaßt . stA

lassen dies dem Geschmacke der Leserinnen
himmelblauem Carton mit schwarzem Bän
Meergrün und Hochroth . G »lb und Penjoe , Rosa und Schwan
kelgrün und Orangegelb ebenso hübsche Zusammenstellungen

Zwirnrollcn - Etuis.

wir hier kurz wiederholen , daß die einzelnen Theile bei einer großen
Arbeit in bedeutender Anzahl aus leichtem Carton geschnitten und dann
mit Seidenfleckchen überzogen werden müssen , indem man die etwas
größer geschnittenen Fleckchen nach der Kehrseite umbiegt und mit langen
Stichen auf den Carton festheftet . Erst wenn alle Stückchen so vorbe¬
reitet sind , setzt man sie auf der linken Seite imit überwendlichen Sti¬
chen zusammen (ohne den Carton mitzustechen ) , und nimmt nach Vollen¬
dung der Arbeit den Carton heraus . Der Parquetmosaik ist ein hübscher
Fond zu Decken , Kissen , Ueberzügen aller Art , da er in beliebiger Größe
angefertigt werden kann . Bei Verwendung der Arbeit zu einer Tisch¬
decke dürfte eine bunte seidene Franze der geeignetste Besatz sein.

Zwirmollenetuis.
Material : farbiger Carton , schmales Seidenbändchen.

Eine niedliche Neuheit für den Arbeitstisch pflegt stets willkommen
zu sein , wenn sie mit gefälligem Aussehen wirklichen 'Nutzen ver¬
bindet . wie das bei vorliegender Arbeit der Fall . Aus höchst anspruchs¬
losem Material gefertigt und wenig zeitraubend , wird dieses Etuis wohl
vielfache 'Nachahmung und Anerkennung seiner Verdienste finden , die
darin bestehen , vier Zwirnrollen von verschiedener Größe und Feine in
sich aufnehmen zu können , sie rein zu erhalten und vor dem so wider¬
lichen Aufrollen und Ineinanderwirren zu bewahren . Die Rollen , die
in den durch die Löcher der Seitenwände und ihre hohle Mitte gezoge¬
nen Bändchen hängen , drehen sich beim Abwickeln des Fadens um sich
selbst , kommen daher nie mehr aus dem Etuis heraus , sondern sind
darin , einmal eingebunden , lebenslängliche Gefangene.

Die Anfertigung ist sehr leicht . Man zeichnet die einzelnen Theile
auf Carton , zuerst den keilartigen Boden , 13 Centimeter lang . am obern
Ende am untern Ende 2 ... Centimeter breit , dann die beiden Seiten¬
wände in gleicher Länge wie der Boden , und in abnehmender Höhe (die
höchste Stelle des ersten Bogens mißt -1 Centimeter . die des letzten knapp
3 Centimeter ) . zuletzt das große und kleine Endstück , den vorigen Pro¬
portionen entsprechend , und schneidet alle diese Theile recht sauber und
genau heraus . Nun faßt man sie ringsum mit farbigem schmalen
Seidenbändchen ein , was mit Steppstichen recht zierlich gemacht wer-

Beschreibung der Lingerien
und einiger in den „ pariser Modellen " im ZchM

denen Garderobe - Gegenständen.
Nr . l . Neglige - Haube von Mull mit Stickerei . Der ' ,

au s mehren Theilen zusammengesetzt , hat Tiefe genug , eine ''
Haarflechte einzuschließen . Die Passe ist mit zwei gestickten Strich,^
nirt und an den gerundeten Enden mit langen gestickten Barben,
sehen . (Schnitt und Stickerei - Dessin zu dieser Haube benndn
Nr . « der „ Pariser Modelle . " ) .

Nr . 2. A erme .l von Tüll , aus 2 breiten Volants und einem
Puff bestehend . welcher am Handgelenk an ein mit farbiger Bon!̂
garnirtes Bündchen gefaßt ist ; gleiche Bandrüschen umgeben die"!̂
am äußern Rand . ^

Nr . 3. Aermel von Mull , einen einfachen Ballon bildend>
sich unten eine für den Umfang des Armes am Handgelenk abai-.
gestickte , und mit gesäumten Mullstrichen umgebene Manschen,''»
schließt . Auf der Mitte derselben eine Rosette von farbigem Ear-

Nr . -1. Chemiset , unter hohe Kleider zu tragen . Der kleine1
gen . welcher den Halsausschnitt des Chemiset umgiebt . ist mil ltij,.
schmaler Spitzen garnirt . Zwei aus Einsatz und Spitzen gebildete
Enden , durch die Folie zweier längerer Enden aus breitem sin
Taffetband gehoben , sind mit diesen durch einen Kneten von
Taffetband zusammengefaßt und bilden vorn den Schluß des Krw-j

Nr . 5. Chemiset . zu ausgeschnittenen Kleidern zu tragen. !
ses glatt anschließende Chemiset von Mousseline hat um die
einen in eckiger Form ausgesetzten gebrannten Volant von Mousi
welcher über den Ausschnitt des Kleides fällt . Den Hals umgM'
schmaler gebrannter , durch ein schmales schwarzes Sammetband ;u,
doppelten Rüsche getheilter Strich ; das Sammetband ist vorn zuh
fallenden Schleifen und Enden arrangirt.

Nr . ll. Ball - oder Gesellschafts robe . Wir machen bii
ser Robe besonders auf das Arrangement der Taille aufmerksam,:
die so graziöse und mit großem Beifall aufgenommene Mode dtt!
tels ä l' Iins >ei-iUri<:« , oder Gürtels ä la zeigt ; die ltklin)
nennung erscheint um so bezeichnender , da der Gürtel . hinten in
Form als vorn , die obere Figur gleich einem Mieder umschließtin
der Zusammenstellung mit dem leichten weißen Blousenchemiset unn
reizendste Schweizercostüm vorzaubert . Obgleich das Ensemble t:
Abbildung gegebenen Robe , aus weißem Tüll mit Gürtel und Besaki
blauem Sammet , allerdings einer sehr gewählten Toilette (zu
Gesellschaft ) angehört , so ist doch das Arrangement des Leibchensi
für die leichten Sommerkleider sanctionirt , nicht allein in der reun
Zusammenstellung eines weißen Blousenleibchens mit farbigem 6::
sondern auch aus einerlei Stoq gefertigt . (Der Schnitt des Leivchens:
Gürtel ist in 'Nr . der „ Pariser Modelle " enthalten . )

Nr . 7. Frühjahrs - oder Sommer mantel (Paletot ) für
chen von 8 bis lt» Jahren . Der Mantel , dessen Form eine sehr gt':..
kann sowohl von leichtem halbwollenen Stoff , als auch von Eeiitr
'Nanking gefertigt werden . Der Besatz , aus breiter , abstechender̂
bildet am untern Theil des Mantels 4 schmale Pyramiden , umßii!:
Oessnung der Taschen , den Revers der Aermel und die Pelerine.
und genaue Beschreibung der Anfertigung dieses Mantels ist m!:
der „ Pariser Modelle " zu finden . )

Nr . 8. Frühjahrs-  oderSommermäntelchen für .?"
von 2 bis 4 Jahren . Das Mäntelchen ist für li'.r
und Mädchen passend und . je nach dem dazu -üü
len Stoff , für die kühlere ' sowie für die wärmen':
reözeit geeignet . Die Abbildung zeigt die Bochs
des Mäntelchens und bringt damit das vM -.'
Arrangement des schwarzen Sammetdesatzes zui!
schauung . Hinten ist das Mäntelchcn glatt unt:
vorn ohne Anschluß an die Taille . (Der Eckniii!
ses Mantels ist in Nr . 7 der „ Pariser Mode!!
zu finden . )

Nr . 1. Negligehouve
(Schnitt und Stickereidessin
'befinden sich in Nr . 8 der ,
' Pariser Modelle .)

Nr . 3 . Äcrmcl

Aermel.Nr . 2

Nr . 8. Fruhsahrs - oder Sommer-
Mäntelchcn  für Kinder von 2 bis 4

Jahren.
(Der Schnitt dieses Mäntelchens befindet

sich in Nr . 7 der Pariser Modelle .)

Nr . 7. Frühjahrs - oder Sommer -Mäntelchcn
(Paletot)  für Mädchen von 8 bis 10 Iobren.

(Der Schnitt defindei sich in Nr . 7 der Pariser Modelle . )

Nr . 5.  Chemiset.

Nr . 4 . Chrmilct. Nr . 6 . 6all - und Gcsellschaftsrode.
(Der Schnitt des Leibchens befindet sich in Nr . 3 der Pariser Modelle . )
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